
D
r.

Fe
liz

ita
s

P
er

z,
Ä

rz
tin

fü
r

A
llg

em
ei

n
m

ed
iz

in
,K

ai
n
b
ac

h
b
ei

G
ra

z

mert es vor den Augen. Gleich-
zeitig ist ihr übel bis zum Erbre-
chen mit Drücken im Magen.
Sie kann dann nichts essen.
Während der Kopfschmerzen
tritt abwechselnd an verschiede-
nen Körperstellen Gefühllosig-
keit auf. Sie fühlt sich so matt
und schwach, dass sie sich in
einem dunklen, ruhigen Zimmer
hinlegen muss. Auslöser kann

Eine Arznei, die wohl von den
meisten Homöopathen recht

häufig verordnet wird, ist Sepia.
Es handelt sich um den

braun- bis grauschwarzen Farb-
stoff, der aus dem Tintenbeutel
von Tintenfischen (Sepien) ge-
wonnen wird. Er wurde zum Fär-
ben von Stoffen und als Tusche
zum Zeichnen verwendet. Heute
nutzt man Sepia vor allem zum

Färben von Lebensmitteln, be-
sonders von Pasta (Teigwaren),
sowie in der Aquarellmalerei.
Die Arznei, die Hahnemann eher
zufällig entdeckte, wird aus dem
getrockneten Inhalt der Saft-
blase des Tintenfisches her-
gestellt. In den Arzneimittel-
prüfungen sind zahlreiche Kopf-
schmerzsymptome, Schwäche-
zustände und Verdauungssymp-
tome aufgetreten. Wegen zahl-
reicher Symptome im Zusam-
menhang mit dem Menstrua-
tionszyklus ist Sepia als „Frau-
enmittel“ bekannt. In Hahne-
manns „chronische Krankhei-
ten“ sind über 1650 Symptome
aus vielen Körperbereichen be-
schrieben. Zur Illustration bringe
ich zwei Fallbeispiele aus mei-
ner Praxis.

Eine 50-jährige Patientin lei-
det seit ihrer Jugendzeit an
Migräne und Spannungskopf-
schmerzen. Sie wacht bereits
mit Kopfschmerzen auf, die sich
dann tagsüber verschlimmern.
Es herrscht ein Druck im Kopf,
als würde er platzen, oder es
klopft und hämmert. Oft flim-

stürmisches Wetter sein. Unab-
hängig von den Kopfschmerzen
wacht sie öfter nachts mit 
Beklemmung in der Brust und
unregelmäßigem Herzschlag
auf. Nachts schlafen ihr auch
oft die Arme ein, wenn sie da-
rauf liegt.

Verspannungen im Nacken-
bereich führen zu drückenden
Kopfschmerzen, von hinten zum
Scheitel aufsteigend. Mit Sepia
wurden die Migräneanfälle selte-
ner und kürzer.

Erfolgreich ist auch die Be-
handlung eines 48-jährigen
Mannes verlaufen. Er leidet an
häufig auftretenden dumpfen
Kopfschmerzen mit Schwindel,
begleitet von totaler Antriebs-
losigkeit. Er muss sich dann zur
Arbeit zwingen, fühlt sich wie
ferngesteuert. Unabhängig da-
von hat er oft Einschlafstörun-
gen und nächtliche Herzrhyth-
musstörungen sowie Magen-
schmerzen mit saurem Auf-
stoßen bei zu viel oder falschem
Essen. Mit Sepia konnten seine
Beschwerden weitgehend besei-
tigt werden.

Sepia officinalis
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